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Projektbeschreibung:
Der Klimawandel intensiviert die Naturgefahrenprozesse im Alpenraum. Für die Umweltpolitik ergibt sich somit die Herausforderung, 

Anpassungsstrategien zu entwickeln, die sowohl die Veränderungen im Naturraum als auch im Lebens- und Wirtschaftsraum (Sozialer 

Wandel, Strukturwandel in der Land- und Forstwirtschaft, etc.) betreffen. Ein Lösungsweg ist es, in lokalen Partizipationsverfahren 

gemeinsame Strategien zu erarbeiten und umzusetzen. Das INTERREG-Projekt unterstützt die Etablierung und Weiterentwicklung dieser 

Initiativen.

Beteiligte

• Vertreter der Waldbesitzer

• Vertreter der Kommune

• Regionale Vertreter der Landesverwaltungen (u.a. Forst,   

Wasserwirtschaft, Wildbach u. Lawinenverbauung) 
• Vertreter der Jäger

• Vertreter des Naturschutzes

• Vertreter der Waldnutzer (Tourismus, Sport, Almwirte, Bürger)

„Im gesellschaftlichen Wertewandel […] werden die Menschen 
individualistischer,

flexibler und 

selbstverantwortungsfähiger,

zugleich aber auch autonomiebedürftiger, autoritäts-kritischer 

und empfindlicher gegenüber der Missachtung von Bedürfnissen 

nach Selbstbestimmung, Teilhabe und Inklusion“
(Klages et al. 2008: 10)

Handelnde Menschen

Politikwandel

Partizipation

Politik und Gesellschaft Evaluation

Was ist der Erfolg eines partizipativen

Verfahrens?

Evaluation partizipativer Verfahren und Formen:
Auf Basis unterschiedlichster Theoriestränge (z.B. Demo-

kratietheorie, Social Learning, Empowerment, etc.) wurde ein 

Metazielsystem erarbeitet, mit dem sowohl die Zielrichtung 
unterschiedlicher Partizipationsverfahren als auch die Erfolge

einzelner Verfahren bewertet werden können.

… als Schlüssel zum Erfolg!!!

Miteinander diskutieren

Analyse des Ist-Zustands

• Expertenwissen

• Laienwissen

• Praxiswissen

Herausforderung 

annehmen
• Entwicklung eines gemein-

samen Leitbildes

• Bewusstseinsbildung für gemein-

same Verantwortung im Ort

• Konfliktmanagement

Gemeinsam handeln
• Maßnahmenplanung

• Maßnahmendurchführung

• Implementation des Leitbilds

Auswirkungen auf den A l p e n r a u m
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Prozessbegleitung

Initialisierung Diskussionsphase
Entscheidungs-

phase
Verstetigungs-

phase

Formelle Struktur (z.B. Runder Tisch)

Projektbezogen 

(kurz – mittelfristig)

Projektübergreifend

(mittel- langfristig)

Ablaufschema eines lokalen partizipativen Verfahrens

Kompetenzerwerb durch Schulung

Moderation

Motivation

Beteiligungsdesign

Akteursanalyse

Multiplikatoren

Zielanalyse

Problemanalyse

Konfliktmanagement

Kommunikation

Gruppendynamik

Glaubwürdigkeit

Präsentationen

Ideologie

Macht

Normen

Informationen

Herausforderungen für ProzessbegleiterInnen/

ModeratorenInnen

Vertrauen

Ziel:

Nach dem Besuch des Lehrganges sollen die Teilnehmer in der 

Lage sein, einen Partizipationsprozess mit allen relevanten 

Anspruchsgruppen des Berg- und Schutzwaldes zu initiieren, 

zu moderieren bzw. zu begleiten.  
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EFRE und INTERREG
Der Europäische Fonds für regionale Entwicklung - EFRE zählt zu den Strukturfonds der Europäischen Union. EFRE-finanzierte 

Maßnahmen tragen dazu bei, den wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Zusammenhalt durch Ausgleich der wichtigsten regionalen

Ungleichgewichte zu stärken. Das Ziel „Europäische territoriale Zusammenarbeit“ (INTERREG VI-A) will die internationale 

Zusammenarbeit und den Erfahrungsaustausch verschiedenster Akteure miteinander unterstützen
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